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(54) SCHLOSS

(57) Ein Schloss mit einem Riegel (3) hat eine Siche-
rungseinrichtung (10) mit einem Federelement (11) zur
Halterung des Riegels (3) in einer zurückgezogenen Po-
sition. Das Federelement (11) ist als Schenkelfeder aus-
gebildet und gegen eine auf einer Welle (13) eines An-
triebsgetriebes (6) aufgepresste Nockenhülse (17) vor-
gespannt. Bei einem Antrieb des Riegels (3) über das
Antriebsgetriebe (6) wird das Federelement (11) gering-
fügig ausgelenkt. Jedoch verhindert die Sicherungsein-
richtung (10) ein unbeabsichtigtes Ausfahren des Rie-
gels (3).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss mit einem
Schlosskasten, mit einer Falle und mit einem Riegel, wo-
bei Falle und Riegel zwischen einer in den Schlosskasten
zurückgezogenen Position und einer aus dem Schloss-
kasten hervorstehenden Position antreibbar sind, mit ei-
ner Antriebseinrichtung zum Antrieb des Riegels in die
hervorstehende Position und mit einer Sicherungsein-
richtung zur Halterung des Riegels in der zurückgezoge-
nen Position.
[0002] Ein solches Schloss ist beispielsweise aus der
EP 2 543 802 A2 bekannt. Bei diesem Schloss ist ein
Verriegelungselement in einer Entriegelungsstellung ge-
halten. Hierzu sind zwischen einem Sicherungselement
und einem rahmenseitigen Auslöseelement magneti-
sche Anziehungs- und Abstoßungskräfte vorgesehen.
Magnetische Kräfte führen jedoch zu einer deutlichen
Erhöhung der Bedienkraft beim gewöhnlichen Schlie-
ßen. Zudem führen Magnetkräfte zu einer Magnetisie-
rung von Bauteilen des Schlosses, was häufig uner-
wünscht ist.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 1 455 041 A2 eine Hal-
tevorrichtung für eine Schubstange eines Mehrriegel-
schlosses bekannt geworden, welche ein unbeabsichtig-
tes erschütterungsbedingtes Verschieben der Schub-
stange verhindert. Die Haltevorrichtung hat eine Schulter
mit einem federbelasteten Hebel, der der Schulter zuge-
ordnet ist. Diese Haltevorrichtung ist sehr aufwändig auf-
gebaut.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Schloss der eingangs genannten Art so weiter zu bilden,
dass es eine unerwünschte Bewegung des Riegels aus
der zurückgezogenen Position vermeidet und möglichst
einfach aufgebaut ist.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Sicherungseinrichtung ein Feder-
element aufweist und dass das Federelement gegen ei-
nen unrunden Wellenabschnitt einer mit der Antriebsein-
richtung in Verbindung stehenden Welle vorgespannt ist.
[0006] Durch diese Gestaltung weist die Sicherungs-
einrichtung eine besonders geringe Anzahl an Bauteilen
auf, da die Welle zum Antrieb des Riegels ohnehin vor-
handen ist. Durch eine entsprechende unrunde Gestal-
tung des Wellenabschnitts und der Montage des Feder-
elementes ist das Schloss besonders einfach aufgebaut.
Durch die Unrundheit des Wellenabschnitts lassen sich
die Kräfte, mit denen die Bewegung des Riegels ge-
hemmt ist, und die Position der Hemmung besonders
einfach festlegen. Bei der Antriebseinrichtung kann es
sich um eine Handhabe, einen Schließzylinder oder ei-
nen elektromotorischen Antrieb handeln.
[0007] In der Regel weisen Schlösser Antriebsgetriebe
mit mehreren Wellen zum Antrieb des Riegels auf. Bei
solchen Schlössern gestaltet sich die Sicherungseinrich-
tung gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung konstruktiv besonders einfach, wenn die
Welle ein Zahnrad eines Antriebsgetriebes der Antriebs-

einrichtung haltert.
[0008] In der Regel weisen die Antriebsgetriebe meh-
rere Zahnräder auf. Ein Spiel in solchen Antriebsgetrie-
ben hat gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung keinen Einfluss auf die Sicherungs-
einrichtung, wenn das Zahnrad das antriebsseitig letzte
des Antriebsgetriebes ist. Ein weiterer Vorteil dieser Ge-
staltung besteht darin, dass ein von dem Federelement
erzeugter erhöhter Widerstand beim vollständigen An-
trieb des Riegels über mehrere Umdrehungen der An-
triebseinrichtung nur einmal überwunden werden muss.
[0009] Zur weiteren Vereinfachung des Aufbaus des
Schlosses trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung bei, wenn der Wellenab-
schnitt eine Erhöhung oder Vertiefung aufweist.
[0010] Der für den Antrieb des Wellenabschnitts erfor-
derliche Kraftverlauf lässt sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach einstellen,
wenn die Sicherungseinrichtung eine auf dem Wellen-
abschnitt befestigte Nockenhülse mit einem Nocken auf-
weist. Durch die Höhe des Nockens wird die erforderliche
Auslenkung des Federelementes festgelegt. Damit führt
ein hoher Nocken zu einer hohen Haltekraft der Siche-
rungseinrichtung. Weiterhin führt diese Gestaltung dazu,
dass die Kraft, die anfangs für die Überwindung des No-
ckens erforderlich ist, von dem Federelement gespei-
chert und bei einer Weiterdrehung des Wellenabschnitts
den weiteren Antrieb des Riegels unterstützt.
[0011] Das Schloss lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders
leichtgängig bedienen, wenn der außerhalb des Nockens
befindliche Bereich der Nockenhülse zylindrisch gestal-
tet ist. Durch diese Gestaltung hat die Sicherungseinrich-
tung außerhalb der für die Halterung des Riegels vorge-
sehene Position keinen Einfluss auf die Leichtgängigkeit
des Antriebs des Riegels.
[0012] Zur weiteren Vereinfachung des konstruktiven
Aufbaus des Schlosses trägt es gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn das
Federelement als Blattfeder oder Schenkelfeder ausge-
bildet und mit einem Ende an einem feststehenden oder
beweglichen Bauteil abgestützt ist. Bei dem feststehen-
den oder beweglichen Bauteil handelt es sich insbeson-
dere um ein mit dem Schlosskasten verbundenes Bau-
teil. Das andere Ende ist damit gegen den unrunden Wel-
lenabschnitt vorgespannt.
[0013] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Schloss in einer entrie-
gelten Stellung,

Fig. 2 das Schloss aus Figur 1 mit ausgefahrener Fal-
le,

Fig. 3 das Schloss aus Figur 2 bei der Bewegung in
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eine verriegelte Stellung,

Fig. 4 perspektivisch eine vergrößerte Darstellung ei-
nes Teilbereichs des Schlosses aus Figur 3.

[0014] Figur 1 zeigt ein Schloss mit einem geöffnet dar-
gestellten Schlosskasten 1, mit einer Falle 2 und mit ei-
nem Riegel 3. Die Falle 2 und der Riegel 3 befinden sich
in einer in den Schlosskasten 1 zurückgezogenen Posi-
tion. Dies kennzeichnet eine entriegelte Stellung des
Schlosses. Das Schloss hat eine Drückernuss 4 zur Ver-
bindung mit einer nicht dargestellten Handhabe und eine
Antriebseinrichtung 5. Die Antriebseinrichtung 5 kann ei-
nen nicht dargestellten elektromotorischen Antrieb, ei-
nen Schließzylinder oder dergleichen aufweisen. Die An-
triebseinrichtung 5 treibt über ein Antriebsgetriebe 6 ei-
nen Hebel 7 und einen Treibstangenanschlussschieber
8 an. Der Treibstangenanschlussschieber 8 ist mit dem
Riegel 3 gekoppelt und kann mit nicht dargestellten Ne-
benschlössern verbunden sein. Der Hebel 7 ermöglicht
den Rückzug der Falle 2 gegen die Kraft einer Fallen-
aushubfeder 9.
[0015] Das Antriebsgetriebe 6 weist eine Sicherungs-
einrichtung 10 zur Halterung des Riegels 3 in der zurück-
gezogenen Position aus. Die Sicherungseinrichtung 10
hat ein Federelement 11, welches gegen einen unrunden
Wellenabschnitt 12 einer Welle 13 vorgespannt ist. Die
den Wellenabschnitt 12 aufweisende Welle 13 ist Teil
des Antriebsgetriebes 6 und drehfest mit einem Zahnrad
14 verbunden. Bei dem Zahnrad 14 handelt es sich um
das zuletzt angetriebene des Antriebsgetriebes 6. Bei
der Bewegung des Riegels 3 wird die Welle 13 verdreht
und damit der Wellenabschnitt 12 relativ zu dem Feder-
element 11 bewegt. Der Wellenabschnitt 12 hat eine Er-
höhung 15 und eine relativ zu der Erhöhung 15 angeord-
nete zylindrische Vertiefung 16. Die Erhöhung 15 und
die Vertiefung werden von einer Nockenhülse 17 mit ei-
nem darauf angeordneten Nocken 18 gebildet. Die No-
ckenhülse 17 ist auf dem Wellenabschnitt 12 aufge-
presst. Deutlich ist zu erkennen, dass der Nocken 18
einen Abstand von dem Federelement 11 aufweist. Die
Welle 13 kann damit ungehindert gegenüber dem Feder-
element 11 verdreht werden, solange das Federelement
11 auf dem zylindrischen Teil der Nockenhülse 17 an-
liegt.
[0016] Figur 2 zeigt das Schloss aus Figur 2, bei dem
die die Nockenhülse 17 tragende Welle 13 geringfügig
im Uhrzeigersinn verdreht ist, bis der Nocken 18 der Si-
cherungseinrichtung 10 an dem Federelement 11 an-
liegt. Diese Verdrehung kann nach dem außer Betrieb
setzen der Antriebseinrichtung 5 durch die Kraft der Fal-
lenaushubfeder 9 oder durch Erschütterungen erfolgen.
Der Riegel 3 befindet sich noch in der in den Schloss-
kasten 1 zurückgezogenen Stellung. Einem Weiterdre-
hen der Welle 13 im Uhrzeigersinn wird von der Geome-
trie und der Höhe des Nockens 18 sowie der Kraft des
Federelementes 11 ein erhöhter Widerstand entgegen
gesetzt. Damit verhindert die Sicherungseinrichtung 10

ein weiteres Verdrehen der Welle 13. Der Riegel 3 wird
damit auch bei Erschütterungen zuverlässig in seiner zu-
rückgezogenen Stellung gehalten.
[0017] Ein Weiterdrehen der Welle 13 ist nur über die
Antriebseinrichtung 5 möglich, wie es in Figur 3 darge-
stellt ist. Dabei wird das Federelement 11 von dem No-
cken 18 ausgelenkt und erzeugt kurzfristig eine Gegen-
kraft, die dem Weiterdrehen der Welle 13 entgegensteht.
Jedoch kann der Riegel 3 durch Antrieb über die An-
triebseinrichtung 5 weiter angetrieben und damit aus
dem Schlosskasten 1 ausgefahren werden.
[0018] Figur 4 zeigt stark vergrößert die Sicherungs-
einrichtung mit angrenzenden Bereichen des Antriebs-
getriebes 6 des Schlosses aus Figur 3 in einer perspek-
tivischen Darstellung. Zur Vereinfachung der Zeichnung
sind das Federelement 11 verdeckende Bauteile des
Schlosses nicht dargestellt. Hierbei ist zu erkennen, dass
das Federelement 11 als Schenkelfeder ausgebildet ist
und mit einem Ende gegen den Wellenabschnitt 12 vor-
gespannt ist und sich mit dem anderem Ende an einem
feststehenden oder beweglichen Bauteil 19 des Schloss-
kastens 1 abstützt. Das feststehende oder bewegliche
Bauteil 19 ist hier schematisch dargestellt.

Patentansprüche

1. Schloss mit einem Schlosskasten (1), mit einer Falle
(2) und mit einem Riegel (3), wobei Falle (2) und
Riegel (3) zwischen einer in den Schlosskasten (1)
zurückgezogenen Position und einer aus dem
Schlosskasten (1) hervorstehende Position antreib-
bar sind, mit einer Antriebseinrichtung (5) zum An-
trieb des Riegels (3) in die hervorstehende Position
und mit einer Sicherungseinrichtung (10) zur Halte-
rung des Riegels (3) in der zurückgezogenen Posi-
tion, dadurch gekennzeichnet, dass die Siche-
rungseinrichtung (10) ein Federelement (11) auf-
weist und dass das Federelement (11) gegen einen
unrunden Wellenabschnitt (12) einer mit der An-
triebseinrichtung (5) in Verbindung stehenden Welle
(13) vorgespannt ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Welle (13) ein Zahnrad (14) eines An-
triebsgetriebes (6) der Antriebseinrichtung (5) hal-
tert.

3. Schloss nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zahnrad (14) das antriebsseitig letzte
des Antriebsgetriebes (6) ist.

4. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Wellenabschnitt (12) ei-
ne Erhöhung (15) oder Vertiefung (16) aufweist.

5. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicherungseinrichtung
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(10) eine auf dem Wellenabschnitt (12) befestigte
Nockenhülse (17) mit einem Nocken (18) aufweist.

6. Schloss nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der außerhalb des Nockens (18) befindli-
che Bereich der Nockenhülse (17) zylindrisch ge-
staltet ist.

7. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (11) als
Blattfeder oder Schenkelfeder ausgebildet und eine
mit einem Ende an einem feststehenden oder be-
weglichen Bauteil (19) abgestützt ist.

5 6 
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